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Donnerſtag, 11. Dezember. e 


Wegen eines Unfalls 


in der Druckerei muß die Abendausgabe unſerer 
Zeitung für die Abonnenten in der Stadt Poſen 
etwas ſpäter als gewöhnlich erſcheinen. 

Der Verlag der „Poſener Zeitung.“ 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Poſen, 10. Dezember. 


Erſchienen ſind die Stadtverordneten: Bach, Benemann, 
Brodnitz, Dr. v. Dziembowski, Fable, Förſter, Fontane, Friedländer, 
Nane Dr. Hirſchberg, Jacobſohn, Jaeckel, Dr. Jarnatowski, 


erzykiewiez, Kantorowicz, Dr. Landsberger, Leitgeber, Lißner, 
Ranheimer, Müller, Nötel, Orgler, Roſenfeld, Schoenlank, Türk, 
Victor, Wegner und Ziegler. 

Der Magiſtrat iſt vertreten durch; Bürgermeiſter Kalkowski, 
Stadtbaurath Grüder und die Stadträthe Kronthal, Dr. 
Loppe und Rum p. . 

Den Vorſitz führt Juſtizrath Orgler. 

Bezüglich der Wahl des Erſten Bürgermeiſters 
der Stadt Poſen ſchlägt der Vorſitzende vor, die vakante 
Stelle auch dieſes Mal auszuſchreiben und die Bewerbungsfriſt 
bis zum 1. Februar a. f. zu bemeſſen. Nach kurzer Debatte be⸗ 
chließt die Verſammlun dieſem Vorſchlage gemäß. Ueber die 

rage, ob die eden nde aus der Provinzial-Feuerſozietät, die 
zur Zeit ca. 2100 M. beträgt, in dem Ausſchreiben beſonders be⸗ 
zeichnet werden ſoll, wird ebhaft debattirt. Die Stadtv. Fahle 
und Roſenfeld ſprechen ſich dagegen aus, während die Stadt⸗ 
verordneten Jaeckel, Dr. Landsberger und Dr. v. Dzi em: 
bowski dafür find. Stadtv. Liß ner ſpricht ſich ebenfalls gegen 
die Aufnahme dieſer Bemerkung aus, da Niemand wiſſe, wie lange 
die Einnahme aus der Feuerſozietät überhaupt noch auf der jetzigen 
Höhe bleiben werde. Die Aufnahme der Beſtimmung wird ab⸗ 
gelehnt. 


N Stadtv. Fontane ſtellt den Antrag, in dem Ausſchreiben 


* auszuſprechen, daß der neu zu wählende Erſte 

2 eine Wahl zum 5 Abge⸗ 

ordnetenhauſe annehmen Bere RER ICE Pe er 

Stadtv. Kantorowicz erklärt ſich gegen dieſen Antrag, 

weil man dem erſten Beamten der Stadt das wichtigſte Bürger⸗ 
recht nicht in dieſer Weiſe verkümmern dürfe. F 

Stadtv. Fayle tritt für den Antrag Fontane ein und führt 
aus, daß damit noch keine rechtlich einklagbare Verpflichtung ein⸗ 
trete, wenn es in dem Anſchreiben heißen ſollte, daß die Stadt 
Poſen der Erwartung Ausdruck gebe, ihr Oberbürgermeiſter werde 
eine Wahl in den Reichs⸗ oder den Landtag nicht annehmen; aber 
wenn der zu Wählende ein Mann von Charakter ſei, ſo werde er 
wiſſen, wie er ſich vorkommenden Falls zu verhalten habe. Jeden⸗ 
falls habe die Stadtgemeinde das Recht, eine ſolche Verabredung 
mit jedem Beamten, den fie anſtelle, zu treffen. Redner begründet 
den Antrag Fontane weiter mit den trüben Erfahrungen, welche 
die Kommune mit ihrem letzten Oberbürgermeiſter in dieſer Be⸗ 
ziehung gemacht habe. Derſelbe ſei, wenigſtens im letzten Jahre, 
mehr in Berlin als in Poſen en, und die Geſchäftslaſt hätte 
allein auf den Schultern des Magiſtrats reſp. des zweiten Bürger⸗ 
meiſters gelegen. 8 . 

Stadtv. Kantoromicz bittet nochmals, dieſe Beſtimmung 
nicht aufzunehmen. Denn nichts habe in der Konfliktszeit mehr 
Aergerniß erregt. als der damalige Verſuch der Regierung, die 
mißliebigen Beamten am Eintritt in den Landtag zu hindern. 
Man habe das ſchließlich damit zu erreichen geſucht, daß den Be⸗ 
amten die Stellvertretungskoſten auferlegt wurden. Sehr peintich 
ſei es ihm, zu ſehen, daß die Verſammlung jetzt auf eben ſolchen 
Bahnen zu wandeln anfange. Es werde genügen, wenn dem zu 
Wühlenden die Meinung der Stadtverordneten über dieſen Punkt 
privatim mitgetheilt werde. e 

Stadtv. Jacobſohn iſt Herrn Kantorowicz für ſeine Aus⸗ 
ührungen, welche von weitgehenderer n Zeugniß ablegten, 

ankbar. Warum ſolle man immer, rückwärts ſchauend, dem kom⸗ 
menden Oberbürgermeiſter mit einem durch nichts begründeten 
Mißtrauen entgegen treten, einem Mißtrauen, deſſen Wurzeln iu 
der Vergangenheit liegen? . 

Die Stadtverordneten Roſenfeld und Lißner ſtehen auf 
dem Standpunkt des Herrn Kantorowicz. \ 

Nachdem Stadtv. Fahle nochmals feine Anſichten vertheidigt 
bat, legt Stadtv. Fontane gegen die Annahme, daß fein Antrag 
Babe politischen Charakter habe, ausdrücklich Verwahrung ein; er 
a e Qenfelben lediglich im Intereſſe der Kommune geſtellt. 

ab 18818 rodnitz ſchließt ſich dem Antrage Fontane an, 
wa N Stadtv. Dr. Landsberger davor warnt, mit dieſer 
Vorelngenommenheit in die Zukunft zu treten. Wenn man ſolche 
Aeußerungen thus, könne er nur mit Beſorgniß dem Wahlakte 
entgegenſehen. Wie wolle man denn alle r 
egen irgend welche Möglichkeiten treffen? Der Finanzminiſter 

iquel liefere den Beweis, a man ein ganz ausgezeichneter 
Parlamentarier und dabei doch auch ein tüchtiger Verwaltungs⸗ 
beamter ſein könne. NS lvE 

Der Antrag Fontane wird hierauf abgelehnt. 

Stadtv. Fontane referirt über einen Dringlichkeits⸗ 
antrag des Magiſtrats, betreffend die Ein⸗ 
reichung einer Petition an das Haus der Abge⸗ 
ordneten hinſichtlich der Geſtaltung des Geſetzes 
über die öffentliche Volksſchule: Von der Stadt 
en a. M. ſei durch den Abgeordneten v. Hergenhahn dem 

bgeordnetenhauſe eine Petition gegen das Geſetz über die öffent⸗ 
liche Volksſchule überreicht worden, In der Petition wird aus⸗ 
geführt, der Volksſchul⸗Geſetzentwurf benachtheilige die Gelbft- 


verwaltung in hohem Maße. Jede Unterſcheidung ee der 
größten Stadtgemeinde und den kleinſten Dörfern jei in Zukunft 
ausgeſchloſſen. Die Volksſchule werde eben Staatsſchule. Die Ge⸗ 
meinden würden bei der Anſtellung, Beurlaubung, Penſionirung ıc. 
der Lehrer nur noch gehört, und es dürften ihre Organe die don 
ihnen gegründeten und unterhaltenen Schulen nur noch nach vor⸗ 
heriger Anmeldung beſuchen. Es wird bezweifelt, ob es nach dem 
Inkrafttreten des Geſetzes noch möglich ſein werde, Männer zu fin⸗ 
den, welche die Schule unter den veränderten Aufſichtsbedingungen 
zu fördern bereit ſein würden. Es ſei dem Ermeſſen des 1 
Unterrichtsminiſters anheimgeſtellt, ob die beſtehenden Simultan⸗ 
ſchulen in konfeſſionelle Schulen zu verwandeln ſein. Endlich trage 
der Geſetzentwurf den Charakter einer ier egen der Landge⸗ 
meinden gegenüber den Städten in finanzieller Beziehung. Das Haus 
der Abgeordneten werde alſo gebeten, das vorliegende Schulgeſetz 
dahin abzuändern, daß die Rechte der größeren Stadtgemeinden und 
deren Lokal⸗Schulbehörden mehr gewahrt blieben, reſp. daß den⸗ 
ſelben die Schulaufſicht in erſter Inſtanz erhalten bleibe, und daß 
auch in den höheren Inſtanzen die Mitwirkung der ſtädtiſchen 
Körperſchaften in Betracht gezogen werde, endlich aber die Stadt 
und das platte Land gleichmäßig berückſichtigt werde Dieſe Pe⸗ 
tition habe der Magiſtrat der Stadt Frankfurt a. M. dem hieſigen 
Magiſtrat mit der Bitte überſandt, derſelben beizutreten, oder eine 
ebenfalls dahin zielende Petition ſelbſtändig abzuſenden. Der hie⸗ 
ſige Magiſtrat habe ſich der Petition angeſchloſſen und beantrage, 
dieſelbe anzunehmen unter Hervorhebung des Umſtandes, daß die 
Simultanſchulfrage Polen ganz beſonders berühre. Referent weiſt 
darauf hin, daß in Poſen namentlich $ 15 des Geſetz⸗Entwurfes 
ſchädlich wirken könne. Es heißt dort, daß an Orten, wo die Zahl 
der Schulkinder einer Religionsgeſellſchaft in einem Schulbezirke 
mehr als 60 betrage, die Schulaufſichtsbehörde die Errichtung einer 
beſonderen Volksſchule für dieſe anzuordnen befugt ſei. Darin 
liege eine große Gefahr für das Simultanſchulweſen. Wenn man- 
auch einwenden könne, daß zur Zeit an eine Aufhebung der Simul- 
tanſchulen in Poſen nicht gedacht werde, fo könne man doch nicht 
wiſſen, wie ſich die Verhältniſſe in naher Zukunft geſtalten könnten. 
Die Regierung könnte die Simultanſchulen einfach aufheben und 
in Konfeſſionsſchulen umwandeln. Es ſei bereits im Abgeordneten⸗ 
hauſe ein Antrag in Ausſicht genommen, daß eine ſolche Aenderung 
nicht ohne Zuſtimmung der betreffenden Gemeindebehörde vorge⸗ 
nommen werden ſolle. Wenn dieſer Antrag durchginge, würde da⸗ 
mit ja eine gewiſſe Sicherung geſchaffen ſein. Es wäre nun freilich 
beſſer, wenn die Petition in dieſer n ſchärfer gefaßt 
würde. Da indeſſen das Geſetz bereits der Kommiſſion überwieſen 
ſei, exſcheine größte Eile dringend geboten. 

Stadtv. Fah le ſtellt den Antrag, die Petition einer Kom- 
miſſion zur Berathung zu überweiſen. Durch das vorliegende 
Geſetz würde die Miniſter⸗Allmacht verewigt ſein. Die großen 
Städte ſeien heute thatſächlich dahin gekommen, für die Schulen 
nur noch zahlen zu dürfen. Welche Rechte habe z. B. Poſen gegen⸗ 
über einem Schuletat von 350000 Mark? In der Petition ſei 
es nicht ſcharf genug ausgedrückt, daß die Schule Gemeindeſchule 
ſein ſoll. Jetzt ſei ſie auf dem Wege, Staatsſchule zu werden. 

Stadtv. Friedländer beantragt, in der Petition die Bitte 
auszuſprechen, daß die Simultanſchulen nur nach Anhörung der 
Gemeinden reſp mit Zuſtimmung derſelben in Konfeſſtonsſchulen 
dürften umgewandelt werden. 

Stadtv. Dr. v. Diiembowski: Für ihn ſei die Petition 
unannehmbar, und wenn ſie dennoch hier beſchloſſen und abgeſandt 
werden ſollte, ſo ſei es nicht unmöglich, daß ihr ein Proteſt folgen 
würde. Mit dem erxſten Theile, betreffend die Erweiterung der 
Selbſtverwaltung, könne er ſich ja einverſtanden erklären, nicht 
aber mit den Ausführungen, betreffend die Simultanſchule. Er 
ſtehe auf dem Boden, zu glauben, daß da, wo Lehrer anderer 
Konfeſſion unterrichteten, namentlich, da das Schulgeſetz in Aus⸗ 
ſicht nehme, daß die ſtädtiſchen Schulbehörden den bisher innege— 
habten Einfluß verlieren ſollten, dieſe Lehrer in nicht erwünſchter 
Weiſe auf die Schüler anderer Konfeſſion einwirken würden. Nicht 
als ob ex der Anſicht ſei, daß ſie den evangeliſchen oder den katho⸗ 
liſchen Schüler bewegen würden, den Glauben ſeiner Väter zu 
verlaſſen; nein! wohl aber jet er der Meinung, daß ein anders⸗ 
gläubiger Lehrer die Kinder in den Grundlagen ihres Glau⸗ 
bens erſchüttern und damit der Irreligioſität Vorſchub leiſten 
werde reſpektive könne. Die Religion aber müſſe dem Volke er: 
halten bleiben, wie ein allerhöchſter Ausſpruch laute; denn dadurch 
werde dem Umſichgreifen der Sozialdemokratie vorgebeugt. Er 
müſſe ferner erklären, daß er die Simultanſchule nicht für 10 hoch 
ſtebend und das Lehrermaterial nicht für jo zuvertäite halte, daß 
er nicht Befürchtungen nach dieſer richtung hin hegen ſollte. Nuss 
drücklich müſſe er daher gegen dieſen Paſſus des Antrages Wider⸗ 
ſpruch erheben. Weiterhin müſſe er aber ſagen, daß die Verſamm⸗ 
lung gar nicht berechtigt ſei, einen erſten beſten Gegenſtand, der 
den Staat angehe, vor ihr Forum zu ziehen. Wie ſie das heute 
mit dem Schulgeſetz thue und vor wenigen Wochen mit dem Vieh⸗ 
Einfuhrverbot gethan habe, könne ſie es nächſtens mit einem an⸗ 
deren Geſetz einem anderen Regierungsakt thun, und dann ſei ſie 
eben keine tadtverordneten-Verſammlung mehr, ſondern eine vor⸗ 
berathende Körperſchaft für den Reichs⸗ oder Landtag. Es handele 
ſich hier nicht um eine beſondere Gemeinde-Angelegenheit, ſondern 
um dine von außen her in die Verſammlung getragene, ihr eigent— 
lich fremde Sache. 4 190 

Der Vorſitzende entgegnet, die Vorlage gehe dahin, Front 

u 14 5 gegen ein Geſetz, welches auf die Sie buen der 

Stadt ezug habe. Der Magiſtrat und er hielten die Angelegen— 
heit für eine eminente Gemeinde-⸗Angelegenheit, und er meine daher, 
daß für dieſe Verhandlung die Vorausſetzungen des $ 35 der 
Städteordnung zuträfen. 7 5 

Stadtverordneter Lißner weiß nicht, was es Wichtigeres für 
die Gemeinde gebe, als die mit ſo großen Koſten errichteten und 
erhaltenen Simultanſchulen. 3 N 8 

Stadtv. Fontane drückt ſein Erſtaunen darüber aus, daß 
Herr v. Dziembowski der Verſammlung den Vorwurf mache. daß 
je hier politische Fragen zur Erörterung bringe. Er habe als 

keferent die Suntec age abſichtlich nur geſtreift, um frucht⸗ 
loſe politiſche Debatten zu vermeiden und die Verhandlungen 


weſens in ſeinem jetzigen Zuſtande zu beſchränken. Das ſei doch 
gewiß eine Gemeinde⸗Angelegenheit. In dieſem Sinne hätten au 
die folgenden Redner die Sache behandelt. Gerade Herr v. Dziem⸗ 
bowski ſei es geweſen, der die Debatte auf das politiſche Gebiet 
gezogen und eine große politiſche Rede gebalten habe. Der Aeuße⸗ 
rung des Herrn v. Dziembowski gegenüber, daß unſere Simultan⸗ 
ſchulen den Krieg zwiſchen Haus und Schule herbeiführten, müſſe 
er doch betonen, daß unſer Schulweſen ſich bei ſolchen Zuſtänden 
nicht ſo muſtergiltig hätte entwickeln können, wie es thatſächlich der 
Fall ſei. Die ſtädtiſchen Körperſchaften ſeien ſtets der Meinung 
geweſen, daß die Simultanſchulen im Gegentheil den Frieden zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Nationalitäten und Konfeſſionen förderten, 
und daß dies auch thatſächlich geſchehe, werde in weiten Kreiſen 
der Bevölkerung, ſelbſt in den Kreiſen, die Herr v. Dziembowski 
vertrete, anerkannt. 4 ; * 0 
Bürgermeiſter Kalkowski empfiehlt, mit Rückſicht auf die 
Kürze der Zeit den Wortlaut der Frankfurter Petition zu accep⸗ 
tiren. Die Petition ſollte dem Abgeordnetenhauſe eingereicht und 
eine Abſchrift derſelben dem Abgeordneten für Poſen, 
tung überſandt werden. 1 1 
Stadtv. Friedländer: Es ſei unabſehbar, welche finan⸗ 
ielle Tragweite dieſe Sache haben könne. Er wolle mit ſeinem 
ntrage nur dahin wirken, daß die jetzt beſtehenden Simultan⸗ 
ſchulen nicht ohne Zuſtimmung der Gemeinden ſollten aufgehoben 
werden. Da Stadtv. Dr. v. Dziembowski auch eine erweiterte 
Mitwirkung der Gemeinden wolle, müßte er eigentlich auch für 
dieſen Antrag ſtimmen. 5 
Stadtv. Dr. Landsberger: Die Schulg 
eine Angelegenheit aller Gemeinden Preußens, weil He den Einfluß 


Schmerzen entſtanden und unter jo vielen Leiden jei behütet worden. 
Erſt nachdem die Simultanität hier eingeführt worden war, habe 
man vielklaſſige Schulſyſteme einrichten können, und ſei es gelungen, 
unſere Bevölkerung, die doch einen Ueberfluß an Intelligenz auch 
heute noch nicht beſitze, auf eine größere Höhe der Bildung zu 
bringen. Von der Wirkung dieſer Petition dente auch er gering. 
Der gegenwärtige Schulgeſetzentwurf habe wenig Aussicht, in * 
tende Kraft zu treten. Wenn aber die Sache einmal ſo liege, wie 
damit man ſehe, daß unſere Stadt ihr Schulweſen erhalten, be⸗ 
wahren und fördern wolle in dem ſimultanen Charakter, 

heute beſitze. Das habe nichts mit dem Kriege von Haus und 
ule zu thun. Denn das ſei doch ein nationaler Krieg hier in 


zu fördern. Auf die Zuſatzfaſſung zu der Petition lege 
Gewicht, und es reiche aus, für dieſelbe zu ſtimmen ſo, wie ſie je 
Die Stadtverordneten Fahle und Friedländer ziehen 
ihre Anträge behufs Erle n der geſchäftlichen Behandlung 
der Vorlage zurück. 

Stadtv. Kantorowicz: Das neue Schulgeſetz habe die 
} ch noch aliminiren und auf Grund diejer 
ſo geſchaffenen Inſtanzen die Schulen einrichten. Es ſei das hier 
eine eminente Gemeinde-Angelegenheit, und er bitte daher, den 
Antrag des Magiſtrats anzunehmen. Daß die Petition nicht viel 
helfen werde, ſei klar. Die Stadtgemeinden, die nun einmal zahl 
jollten, würden wohl nicht viel dagegen machen können. D 
werden im Landtage die Parteien nach ihrer Stärke entſcheiden. 

Stadtv. Dr. von Dziembowski: Wenn er die ſpe 
nationalen Geſichtspunkte vorher nicht hervorgehoben habe, 
es nur deshalb nicht geſchehen, um die Frage nicht zu f 
ſpitzen. Er habe eben nicht einen Standpunkt hervorkehren wollen 


man das wenige Gute au 


hoben; da ſei die eine Rede genau jo politiſch oder unpolitiich 
gefärbt wie die andere, ohne daß man ihm deswegen einen Vor 
wurf machen ſollte. Wenn er eine politiſche Debatte hätte haben 


Zuſatz zur Petition anzunehmen, daß die polniſche Sprache in den 
Schulunterricht als Unterrichtsſprache 


jagen, daß nicht jede Staatsangelegenheit, 
angehe, deswegen ſchon eine Eimelude Nageleg 
vorliegenden Faſſung ſei dieſe Angelegenheit e 


en nichts anderes 


ſchule etwa ſo vorzügliche Schüler heranbilde. Dies thue er, damit 
dieſe Aeußerung nicht widerſpruchslos als allſeitig anerkannt an- 
geſehen werde. 0 5 
Die Vorlage wird mit allen gegen die Stim 
men der vier Polen angenommen. 7 


mann Falkenberg zum Mitglied d 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion für den . Bezirk gem 
Nach dem Referat ebenfalls des Stadtv. Förſter werden d 
Mitglieder und Stellvertreter zur Kommiſſon 
für die Einſchätzung der klaſſifizirten Cinkommen⸗ 
ſteuer pro 1891/92 gewählt und zu Waiſenräthen die 
Herven Geiſtlicher Dr. Skrzydlemwati, Geiſtlicher Stiel, 
Lehrer NRaufch, die Kaufleute Muthſchall, Ale 
Otto Niekiſch, Architekt Kindler, Kaufmann 
Leſſer, Franz Kaminski, Domvikar Wituski, Kauf⸗ 
mann Arnold und Domvikar Sindzinski. 

Zur Annahme eines von der verſtorbenen Frau 
v. Karsnitza der Stadtgemeinde Poſen zugewen⸗ 
deten Legates von 30000 Mark, aus deſſen Zinſen 
katholiſch⸗polniſche Einwohner unterſtützt werden ſollen, ertheilt die 


möglichſt auf die Frage der Erhaltung des ſtädtiſchen Volksſchul⸗ 


| 


Herrn Ober 
landesgerichtsrath Schmieder zur Kenntnißnahme und Befürwor⸗ 


eſetzgebung jet 


der Gemeinde auf die Schule verringern wolle, und eine ſpezielle 
Angelegenheit unſerer Stadt, weil die Simultanſchule unter ſo vielen 


jetzt, ſo ſei auch er dafür, daß die Stadt Poſen ihre Stimme erhebe, 
den es > 


sojen, jo viel er wiſſe. Und wenn auch konfeſſionelle Schulen 
hier würden eingerichtet werden, die nicht den Wünſchen der Polen 
entſprächen, ſo würde der Krieg doch fortdauern. Er und Andere 
mit ihm aber wollten das Zuſammenwirken aller Konfeſſionen in 
der Schule, um den Frieden und die Verträglichkeit unter dieſen 
er kein 


Landgemeinde-Ordnung zur Grundlage. Aus derſelben aber werde 


der von der Majorität nicht könnte getheit werden. Cr habe das 
Simultanſchulweſen getadelt, andere hätten es in den Himmel er⸗ 


4 
wollen, ſo hätte er eben nur den Antrag ſtellen brauchen, einen 


wieder ſollte eingeführt 
werden. Bezüglich der Frage der Zuständigkeit müſſe er noch 
welche die Gemeinde 
enheit ſei. In der 


als eine Angelegenheit des preußiſchen Landtages. Er könne in 
das Lob der Volksſchule nicht ſo einſtimmen, wie es hier 
geſchehen ſei. Er proteſtire formell dagegen, daß unſere Volks⸗ 


Nach dem Referat des Stadtv. Förſter wird Herr Kauf- 
er Klaſſenſteuer⸗ 


E Bi 175 7 


1 


*. 


T 


Pa 


4 
4 


* 


Br: 


iM 
Pr 


x 
2 


2 
1 


a 


je je 


charf zuzu⸗ 


7 
7 


2 
7 


2 
An 


? 
7 
4 
1 


Y 
* 


»„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ mitgetheilten Zahlen: 


Derfammiung re Zustimmung. Referent: Stadtv. Dr. v on 


** Newyork, 10. Dez. Die Fondsmakler Colbron Chauncy 


D und Komp. hier und die Herrengarderobiers Engros Whitten, 
Stadtv. Jaeckel referirt über die Bewilligung dex Burditte and Young in Bofton 2 55 ihre Zahlungen eingeſtellt, 
Mittel für Zahlung der Invaliditäts⸗ und letztere mit Pafſiven von einer Million Dollars; ferner fallirte eine 
Alters⸗Verſicherun 8- Beiträge für die Zeit vom Seidenfirma in Paterſon (New ⸗Jerſey) mit 400 000 Dollars 
1. Januar bis ärz 1891 und eines Vor⸗ Paſſiven. 
ſchuſſes für die erſten Bureau⸗ und Kaſſen⸗Ein⸗ Wien, 9. Dez. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank vom 
richtungen: Aus dem qu. Geſetze erwachſen der Stadt ver- 7. Dezember“) 
ſchiedene Verp 1 So habe fie für ihre Beamten, welche Notenumlaufßfßfß 431 042 000 Abn. 11801 000 Fl. 
weniger als Mk. Gehalt erhielten, die Verſi erungsbeiträge | Metallſchatz in Silber 165 593 000 Abn. 156 000 „ 
zu leiſten. Dieſelben beliefen ſich für das erſte terteljahr 1891 54 162 000 Abn. 29 000 „ 


auf 559 Mk. Ferner ſeien auch Bureau⸗ und Kaſſen⸗Einrichtungen 
nothwendig geworden. 

willigung von 1500 Mk. 
Beide Summen werden bewilligt. 
Schluß der Sitzung um 8 ¼ Uhr. 


ee Kommiſſion beantrage hierfür die Be⸗ 


Vermiſchtes. 


10 Vollſtändig niedergebrannt iſt die Spinnerei in der 
ruſſiſchen Stadt Roſto w. Der Schaden beträgt 780 00% Rubel. 

1000 Arbeiter wurden brotlos. 
1 Welche Arbeitskraft die Vorbereitung zur Volks⸗ 
Zählung allein beanſprucht hat, ergiebt ſich aus N 125 der 
m nig⸗ 
reich Preußen hatte die Verſendung der für die Volkszählung 
am 1. Dezember d. J. beſtimmten Zählpapiere am 10. September 
begonnen und wurde am 25. Oktober d. J. beendigt, ſo daß 
ſpäteſtens am 10. November d. I jede Stadt⸗ oder Landgemeinde 
. jeder Gutsbezirk in den Beſitz der erforderlichen Karten und 


bezw 
| Liſten nebſt den zugehörigen Anleitungen und Muſtern gelangt 


Bedarf an 5 J 
34 000 000 Stück Zählkarten A, 


ſendung. Die in Berlin für die Volkszählung zur 


die 


friedigung von Nachforderungen 


ſein mußte. 


Es wurden zum Zwecke der Zählung für den preußi⸗ 
ſchen Staat mit Ausnahme des Stadtkreiſes Berlin, welcher ſeinen 
ſelbſt beſchafft, hergeſtellt und gedruckt: 

> 000 000 Stück Zählkarten a, 

7430 00) Stück Haushaltungs⸗Verzeichniſſe B. 7395000 Stück An⸗ 
leitungen und Zählbriefe C/B mit Muſtern ausgefüllter Formulare 
A, a und B, 250.000 Stück Zähler⸗Anweiſungen E, 500 000 Stück 
1 F, 133000 Stück Ortsliſten G, 133.000: Stück 
uſter ausgefüllter Ortsliſten G, 133 000 Stück Anweiſungen für 
ehörden H und 11000 Stück Anſprachen an die Bevölkerung. 
Dieſe 50 985 000 Bählpapiere wogen insgeſammt 213021 Kg. Die 
255 ritellun N skoſten dieſer Zählpapiere betrugen rund 114 000 
ark. Die Verſendung beanſpruchte 2792 Kiſten zur Ver⸗ 
packung; das Geſammtgewicht der abgeſandten Kiſten ſtellte ſich auf 
248 069 Kg. ausſchließlich 816 1 f in 146 Poſtpacketen. Zur Be⸗ 
ind ſodann bis zum 3. Dezember 


Mittags, noch 5 Kiſten (412 Kg.), 1213 Packete und 262 Kreuzband⸗ 


ſendungen (zuſammen 4698 Kg.) abgefertigt worden. Die Anſprache 


an die Bevölkerung gelangte in 1079 Briefen (51 Kg.) zur Ver⸗ 
usgabe ge⸗ 


llangten 3 würden auf einandergelegt eine Säule von 800 


Burſchen einem Kaufmann am Alten Markt eine Porzellantaſſe 


Meter 


Ganzen 854 Stimmen abgegeben. 


von Verhaftungen vorgenommen worden. 


den. 


Lokales. 


Woſen, den 11. Dezember. 3 
Zu. Stadtverordneten-Stihmwahl. Heute 
Vormittag hat in dem zweiten Wahlbezirk der dritten Wähler⸗ 
Abtheilung zwiſchen den Herren Kommerzienrath Paul An- 
derſch (fonferativ) und Büchſenmacher Johann Specht 
(Pole) die Stichwahl ſtattgefunden. Die Betheiligung an der⸗ 
ſelben war eine ſehr ſtarke. Namentlich haben wieder die 
Polen ſehr lebhaft für ihren Kandidaten agitirt. So wurden 
von polniſcher Seite Wahlzettel für den Büchſenmacher Johann 
Specht in deutſcher Sprache an deutſche Wähler vertheilt, 
um bei Letzteren offenbar den Glauben zu erwecken, Herr 
Specht ſei der Kandidat der Deutſche. Es wurden im 
Davon erhielt Herr Kom⸗ 
merzienrath Anderſch 474 und Herr Specht 380 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 
* Perſonalien. Der Oberförſter Nikola; aus Altenau iſt 
nach Oberförſterei Roſengrund verſetzt worden. 
u. Verha en. Geſtern Abend iſt eine ganze Anzahl 
as ch roh ſchulb ich. 
tiger, an der Venetianerſtraße wohnhafter Knabe wurde dem 
olizeigefängniß zugeführt, weil derſelbe in Gemeinſchaft mit einem 
an der Teichſtraße wohnhaften, “ebenfalls noch ſchulpflichtigen 


entwendet hat. — Dann iſt geſtern Abend ein obdachloſes Dienſt⸗ 


mädchen in Haft genommen worden, weil daſſelbe, als es im ver⸗ 


10 a Sommer bei einem Gärtner in Oberwilda im Dienſte 
2 


N 


h N 


eines an der Köni 


and, einem Gehilfen ihres Dienſtherrn eine ſilberne Taſchenuhr 
im Werthe von zwölf Mark entwendet hat. — Ferner wurde 
ein Schulknabe zur Haft gebracht, weil derſelbe auf dem Boden 
Arab belegenen Hausgrundſtückes nächtigen 

wollte und einem Arbeiter die Summe von 2,50 Mark entwendet 
hat. — Endlich wurde geſtern Abend ein an der Oberwallſtraße 


wohnhafter Diener verhaftet, weil er ſeinem bisherigen Lohnherrn, 


werden. 


den 


wird re 
* 


ſchaft mit dem Sitze in Eſſen nach dem 


einem Offizier, welcher ihn aus dem Dienſte entlaſſen hat, nicht 
die demſelben gehörende Livree und deſſen Schlüſſel herausgeben, 
auch nicht die bisher inne gehabte Schlafſtube in der Wohnung 
ſeines Herrn räumen wollte. 

u. Diebſtähle. Einem an der Königsſtraße wshnhaften 
Kaufmanne iſt am 9. d. M. Abends von ſeinem unverſchloſſen 
geweſenen Hofe ein Faß mit Petroleum im Werthe von 40 Mark 
entwendet worden. Der Dieb konnte bis jetzt noch nicht ermittelt 
Geſtern Nachmittag ſind einer unverehelichten 
Frauensperſon, welche an dem Fiſchereiplatze wohnt, von einer 
Ben a unverehelichten, unter ſittenpolizeilicher Kontrolle ſtehen⸗ 


rauensperſon aus ihrer unverſchloſſen geweſenen Wohnung 
elegenheit eines n, 90 ein ſchwarzes Kleid, ein braunes 
— 9 et und ein Paar Lackſchuhe geſtohlen worden. Die ent⸗ 
wendeten Gegenſtände haben einen Werth von zuſammen 0 
39 Mark. Fran der an der Breslauerſtraße wohnhaften Diebin 
erchirt. 

us dem Polizeibericht. Zwan 8 
geſpannt: ein abgetriebenes Pferd. — Zwangsweiſe 
. die Straße und der Rinnſtein vor einem 
rundſtück auf dem Schloßberge. — Verloren: ein Gummi⸗ 
Ueberſchuh auf dem Wege von der Ritter⸗ nach der St. Martin⸗ 
ſtraße. Zugelaufen: ein brauner Jagdhund Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 17. 


Handel und Verkehr. 
5 en bene ie g. Nel e 178 25 
olge beſchlo en des Eſſener Re 
Den er Kohlenverkaufs⸗Vereinigung“ 


sweiſe aus⸗ 


Weſtf. Ztg.“ zu⸗ 
viers unter dem 
eine Aktiengeſell⸗ 
uſter der Dortmunder 
Kohlenverkaufs = Vereinigung zu bilden. Die Aktiengeſellſchaft 
8 9 Kohlenverkaufs⸗Vereinigung“ ſoll mit dem 1. Januar 1891 
in Thätigkeit treten. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker 4 Comp. N. Möſtel) in Poſen 


do. in Gold 
I Gold zahlb. Wechſel 24 979 000 Abn. 9.000 


ortefeuille . 165 519 000 Abn. 14 320 000 „ 
iD 27 852 000 Zun. 318 000 „ 
8 113 490 000 Zun. 52 000 „ 
andbriefe im Umlauf 104 974000 Abn. 3 609 00 
teuerfreie Notenreſerve 21 895 000 Zun. 12921000 = 


*) Ab⸗ und Zunahme 
Petersburg, 8. 
8. Dezember n. St.“) 


gegen den Stand vom 30. November. 
z. (Ausweis der Reichsbank vom 


Kaſſen⸗Beſtand . . . 114158000 Rbl. Abn. 1 515 000 Abt. 
Diskontirte Wechſel . . 1747300 „ Zun. 210 000 „ 
Vorſchuß auf Waaren 15000 „ unverändert. 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 8 115000 „ Bun. 312 000 „ 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

gationen 11 610 000 „ Abn. 21 000 „ 
Kontokurrent des Finanz⸗ 

miniſteriumm . . 68 007 000 „ Abn. 1641 000 
Sonſt. Kontokurrenten. . 3737000 „ Abn. 243400 „ 
Verzinsliche Depots . 25 28 000 „ Zum 153 000 „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand dom 1. Dezember. 


Marktberichte. 


Bromberg, 10. Dezember. (Amtlicher Bexicht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelqualität 180 — 188 
Mk. feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 160 — 168 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 130—145 Mk., 
gute Brauwaare 146—152 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch: 
erbien 140 —150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum 63,75 Mk., 70er 44,25 Mark. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Vreiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


9. Dezember. | 10. Dezember. 
fein, Brodraffinabe 28,00—28,25 M. 28,008, M. 
fein Brodraffinade 27,75 M. 75 M. 
Gem. Raffinade 26.75—28,00 M.  26,75—238,00 M 
Gem. Melis 1. 25,75 Wi. | 25,75 M 
Kruſtallzucker I. 26,25 M. 26,25 M 
Kryſtallzucker II. — | — 
Heide la. — | == 
Melaſſe IIa. — — 
Tendenz am 10. Dezember, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
9. Dezember. 10. Dezember. 
Granulixter Zucker 72 | == 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 16,99— 17,10 M | 16.90 17,10 M 
1 16,35 Me. 


dto. d 53 Eros. 16,05—16,35 M 3 
Rache Rend. 75 5. 13,00 — 14.20 M. 13,00 14,10 M. 

Tendenz am 10. zember, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 

Stettin, 10. Dezember. (An der Börſe.) Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 2 Gr. R., Nachts leichter Froſt. Barometer 28,7. 
Wind: NO. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm loko 182—187 Mk., 
G 172 bis 178 M., per Dezember 188 M. Gd., per April⸗ 

ai 190,5 M. bez. u. Gd., 191 M. Br. — Roggen laufender 

Termin unverändert, Frühjahr matt, per 1000 Kilo loko 170 bis 
174 M., per Dezember 177,5 M. bez., per April⸗Mai 167,5 — 168,5 
M. bez. — Gerſte geſchäftslos. — Hafer unverändert, per 1000 
Kilo loko Pommerſcher 130 bis 136 Mk. — Ruböl ſtill, per 100 
Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 58,25 M. Br., per Dezember 
57,25 M. Br., per April⸗Mai 57,25 M. Br. — Spiritus höher, 
ver 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 45,6 M. Gd., 50er 
65 M. Gd. per Dezember 70er 45 M. nom. per April⸗Mai 70er 
45,4—46 M. bez., per Mai⸗Juni 70er 46,3 M. Br., per Auguſt⸗ 
September 70er — M. Br. u. Gd. — Angemeldet: Nichts. — 
e er Weizen 188 M., Roggen 177,5 M., Spiritus 
70er 45 Mark. 

Landmarkt: Weizen 180—184 M., Roggen 170—173 M., Gerſte 
156—160 M., Hafer 136—140 M., Kartoffeln 48—54 M., Heu 
2.5— 3,00 M., Stroh 8—30 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


** Leipzig, 10. Dez. ([Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 


handel. La Plata. Crundmuſter B. per Dezember 4,30 M., 
ver Januar 430 M., ver bruar 4.32 Mk. per Merz 
4,32½ M., per April 4,32%, M., per Mai 4.32 M., per Juni 


4,32%, M., per Juli 4,32%, M., ver Auguſt 4,32 M., per Sept. 
4,32%, M., per Oktober 4,32%, M., per November 4,32%, M. Um⸗ 
ſatz 120 000 Kilogramm. Feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 11. Dez. [Privat⸗Telegramm der „Po- 
ſener Zeitung.“] Abg. Richter brachte im Abgeordneten⸗ 


hauſe mit Unterſtützung der freiſinnigen Partei den Antrag Nu 


ein, die Regierung um Auskunft zu erſuchen über den Umfang 
der ſeit 1867 geitifteten Fideikomiſſe, über den Betrag der 


erhobenen Stempelſteuern und ferner darüber, in welchen ein⸗( S 


zelnen Fällen der Stempel erlaſſen worden ſei. 

Dublin, 11. Dez. Parnell erklärte in ſeiner geſtrigen 
Rede in der Rotunda, er habe der Bewegung nicht nach⸗ 
gegeben, weil dieſelbe nur der Heuchelei und der Unwiſſenheit 
zuzuſchreiben ſei. Die Anklagen gegen ihn beruhten auf ein⸗ 
ſeitigen Zeugenausſagen; feine Rechtfertigung werde nicht aus⸗ 
bleiben. Er ſei entſchloſſen, bei dem ſeit 16 Jahren ein⸗ 
geſchlagenen Verfahren zu beharren. Um Mitternacht drang 


eine Anzahl Antiparnelliten in das Bureau der Zeitung N 


„United Ireland“ ein, bemächtigte ſich namens William 
O' Briens der Bücher und Schriftſtücke und hinterließ eine 
ſtarke Wache. 


Berlin, 11. Dez. [Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſ. Ztg.“] Reichstag. Bei der Fortſetzung der 
Etatsberathung wies Abg. Bebel die Behauptung der Kon⸗ 
ſervativen zurück, daß die Zölle den kleinen Landwirthen und 
ländlichen Arbeitern genutzt hätten. Die Löhne ſeien niedrig 


geblieben, weshalb eine ſteigende Auswanderung nach den 
induſtriellen Bezirken ſtattgefunden habe; nur der Großgrund⸗ 
beſitz habe Vortheil von den Zöllen und kaufe Kleinbeſitz 
an. Die Zollpolitik ſei eine Politik gegen die ärmeren Klaſſen, 
müſſe die allgemeine Unzufriedenheſt erregen und ſchließlich 
von ſelbſt die Sozialdemokratie zur Herrſchaft bringen. 

Wien, 11. Dez. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 8. De⸗ 
zember, nach welcher das Koch'ſche Heilmittel nur aus den 
von der preußiſchen Staatsverwaltung autoriſirten Verſand⸗ 
ſtätten und zwar bis auf Widerruf nur ſeitens der Vorſtände 
von Heilanſtalten und diplomirten Aerzten zu beziehen iſt. 
Die ambulatoriſche Behandlung ohne geſicherte ärztliche Ueber⸗ 
wachung iſt verboten; genaue Aufzeichnungen ſind vorgeſchrie⸗ 
ben. Die Privatärzte ſind verpflichtet, jeden in Behandlung 
genommenen Fall, ſowie jeden bei Anwendung des Heilmittels 
in Anſtalten oder in privater Behandlung vorgekommenen 
Todesfall ſofort den Behörden zu melden. 

Bukareſt, 11. Dez. Anläßlich des Jahrestages der 
Einnahme von Plewna wurde geſtern ein Tedeum gefeiert. 
Der König, der Thronfolger und die höheren Offiziere 
wohnten nach dem Gottesdienſte der Truppenrevue bei. Bei 
dem am Abend den Offizieren im königlichen Palais ge⸗ 
gebenen Banket toaſtete der König auf die Armee. 

Petersburg, 11. Dez. Der ruſſiſchen „Petersburger 
Zeitung“ zufolge geht demnächſt dem Reichsrath ein Geſetz⸗ 
entwurf zu, durch welchen die Koloniſation Rußlands durch 
Ausländer unterſagt wird. Der Miniſter des Innern hat 
Ausnahmen anheimgeſtellt; jedoch müßten die Zuzulaſſenden 
in die ruſſiſche Unterthanenſchaft eintreten. Die bereits in 
Rußland befindlichen Koloniſten ſolle das Geſetz veranlaſſen, 
ſich um die ruſſiſche Unterthanenſchaft zu bewerben oder das 
Land zu verlaſſen. 

London, 11. Dez. Die Dubliner Meldung über die 
Wegnahme des Bureaus der Zeitung „United Ireland“ durch 
Antiparnelliten in letzter Nacht iſt unbegründet. 


_ Börfe zu Poſen. 


Lare wen 5 Wetter: leichter Froft. 
Spiritus höher. Loto ohne Faß (50er) 63.40, (Tuer) 44 —, 


Vörſen- Telegramme. 
Berlin, 11. Dezember. (Teleor. Agentur © detmann. Boiler, 
v. or. „ 


Not 
Weizen geſchäftsl. | 


do. Dezember 191 — 191 50 60 46 60 
8 Apr n 192 50192 25 Zi: Dezember 46 400 46 20 
do. Vesember "180 80 80 —|zoer Mal n 4 15 is 00 
do. April⸗Mai 171 251171 25 [70er Juni⸗Juli 47 40 47 30 
Rüböl matt 50er loko o. Faß — -1 2 
do. Dezember 58 50 58 60 Hafer 

do. April⸗Mai 57 20 57 20 do. Dezember 143 75/143 50 


Kündigung in Roggen 550 Wipl 
Kündiaung in Spiritus (70er) — IM Ltr., (50er) —,000 Liter 
Berlin, 11 Dezbr. Schluß⸗Courſe. 


Weizen pr. mber 191 — 191 25 
do. April⸗Mai . 1392 50 192 25 
Roggen pr. Dezember 180 — 180 25 
do April⸗Mai 171 — 171 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) vans 10 
do. 70er loko 46 60 46 60 
do. 7er Dezember . 46 30 46 40 
do. 70er Apr ⸗Mai 46 60 46 70 
do. 70er Mai⸗Juni 46 80 46 90 
do. 70er Juni-Juli 47 10 47 30 
do. Ser loko „ 
Not. 10 N 10 
Konſolidirte 4 Anl. 04 900104 90 Voln. 5 Pfandbr. 70 75 70 75 
9 3 „ 97 9%) 97 90 Poln. Lipuid.⸗Pfdbr — — — — 
Roi. 4% Pfandorf. 101 101101 2. Ungar. 4 Goldrente 90 30) 90 40 
Pos. 31 Pfandbr. 96 61 96 60] Ungar. 54 Pavierr. 88 — 88 — 
Pof. Rentenbriefe 102 — 102 —Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3167 25/166 75 


Poſen Prov. Oblig. — — Oeſt fr. Staatsb. Z 107 50107 25 


Dei Banknoten 176 701176 90 Lombarden = 59 50 59 25 
Oeſtr. Silberrente 78 40) 78 40 Fondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 235 10233 95 feſt 


Ruſſ 40 BdkrPfdbr4(2 —101 25 | 
n 83 60 82 10 3 37 10 37 90 
ainzLudwighfdto 114 90114 5 Ultime: Dzb. Courſ. 
Marienb. Mlaw dto 54 90 53 5) [ Dux⸗Bodenb. Eiſb A229 501227 — 
r Rente — — 92 50 Elbethalbahn „ „ 
ſſagkonfAnl 1880 — — 97 —Galizier erde 
dto. zw. Orient. Anl. 76 75 76 25 Schweizer Ctr., „159 601158 10 
dto. Präm.⸗Anl 1866160 — 160 — Berl. Handels eſell.155 501154 50 
m. 6¾ Anl. 1880101 25101 25 Deutſche B. Akt. 154 501158 50 
Türk. 1%, konſ. Anl. 18 30 18 25 Diskont. Kommand. 27 40206 90 
Pos. Sprtcſabr B. a — -| — Fön gs⸗ u. Laurah. 135 80134 75 
erle 156 50 154 50 Bochumer Gußſtahl154 75 153 50 
249 50 | Flöther Maſchinen — — 
* 81 40 ſſ. B. f. ausw. H. 77 — 76 90 
Staatsbahn 107 50, Kredit 167 50, Diskonto⸗ 


a 
Kommandit 207 75. 


Stettin, 11 Dezember. (Telegr. Agentur B. Heitmann, „Boer, 
ot. 91 ot. U 
Weizen unverändert Spiritus unverändert 


do Dezember 188 501188 — per loko 50 M. Adg. 64 80 65 — 
do. April⸗Mal 190 50,190 500. 70 „ „ 45 40 45 60 
Roggen unverändert „Dezember „ 45 — 45 — 
o. Dezember 177 50 177 50] „ April⸗Mal „ 46 10 46 — 
do. April-Mai 168 — 168 50 

Rüboöl ſtill leum“ 

do. Dezember. 57 20 57 20 do. per loko 11 20 11 35 
do. April⸗Mal 57 20 57 20 


leum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt 
ie während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeschen 
werden im Morgenblatte wiederholt. ; 


Waſſerſtand der Warihe. 
Boten, am 10. Dezber. Mittags 1,58 Meter. 
= I. Morgens 1.58 
Mittags 1514 
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